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lim Blickpunkt

Entwurf und Vernehmlassung zur Teil-
revision der Armeeorganisation und
zum Entwicklungsschritt 2008/2011

Am 11. Mai 2005 hat der
Bundesrat Beschlüsse zum
Entwicklungsschritt 08/11

gefasst, die Anpassungen
der Verordnung der Bun-
desversammlung vom 4.

Oktober 2002 über die
Organisation der Armee
(Armeeorganisation, AO)
erfordern. Zu diesem
Zweck führt das Departe-
ment für Verteidigung,
Bevölkerungsschutz und
Sport (VBS) im Frühjahr
2006 eine Anhörung zur
Teilrevision AO durch.

Eov Oberst Roli.x» /L» /if..vsrt;ff.fj

Ziel

Das Ziel der Armee ist es, ihren Bei-

trag für die Schweiz und ihre Ein-
wohner zu leisten. Einsätze, Ausbil-
dung, Ausrüstung und Gliederung
werden durch diesen Zweck be-

stimmt. Einen Beitrag zur Sicherheit
kann die Armee nur leisten, wenn sie

auf die gegenwärtigen und künftigen
Bedrohungen, Gefahren und Risiken

ausgerichtet wird. Ferner muss die

Armee zu den Sparmassnahmen des

Bundes beitragen. Die Anhörung zur
Revision AO dauerte vom 24.

Februar bis 24. März 2006, mit vom
VBS gewährter Verlängerung bis am
3. April 2006.

Rahmenbedingungen

Seit der Verabschiedung des Sicher-

heitspolitischen Berichtes 2000
(SIPOL B 2000) am 7. Juni 1999

und des Armeeleitbildes XXI (ALB
XXI) am 24. Oktober 2001 werden
die sicherheitspolitischen Rahmenbe-

dingungen analysiert. Folgende für
die Armee relevante Bedrohungen,
Gefahren und Risiken werden dar-
gestellt:

- Abnahme herkömmlicher militä-
rischer Bedrohungsfaktoren

- Zunahme innerstaatlicher Kon-
flikte
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- Weiterverbreitung von Massen-

Vernichtungswaffen und Waffen-

Systemen grosser Reichweite

- Sicherheitspolitisch relevante tech-

nologische Entwicklungen

- Bedrohung der Informatik- und
Kommunikationsinfrastruktur

- Terrorismus, gewalttätiger Extre-
mismus

- Natur- und zivilisationsbedingte
Katastrophen.

Ausführlich werden der SIPOL B

2000 und das ALB XXI wörtlich
zitiert und als immer noch vollstän-

diger Katalog von Fällen angesehen.

Bezüglich einzelner Bedrohungen
und Gefahren können zu diesen Kri-
terien Modifikationen angebracht
werden. Terrorismus, Natur- und
technische Katastrophen sowie Aus-

Wirkungen bewaffneter Konflikte auf
die Schweiz stehen im Vordergrund
der Bedrohungen. Daraus wird abge-

leitet, dass die Mittel der Armee für
Sicherungseinsätze (subsidiär bzw.

präventiver Raumsicherung) zu ver-
stärken seien. Die geringe Wahr-
scheinlichkeit eines militärischen

Angriffs auf die Schweiz rechtfertigt
die Reduktion der eigentlichen Ver-

teidigungskapazität.

Im sicherheitspolitischen Umfeld
werden die Veränderungen bei den

Vereinten Nationen, der Europäi-
sehen Union - Europäische Sicher-

heitspolitik, der NATO und die

Streitkräftereformen in Westeuropa
beurteilt. Die im SIPOL B 2000 defi-

nierten Ziele sind nach wie vor gül-
tig, ebenso die Überlegungen die zur
sicherheitspolitischen Grundstrate-
gie «Sicherheit durch Kooperation»
führten. Die Aufträge der Armee

umfassen Beiträge zur internationa-
len Friedensunterstützung und Kri-
senbewältigung, die Raumsicherung
und Verteidigung sowie subsidiäre

Einsätze zur Prävention und Bewäl-

tigung cxistenzieller Gefahren. Sie

entsprechen den Erfordernissen der

heutigen und künftigen Lage, aber

die Art der Auftragserfüllung ist stets

zu prüfen.

Die finanziellen Rahmenbedingun-

gen zeigen, dass der Anteil der Ver-

teidigungsausgaben am Bundesbud-

get in den letzten Jahren abgenom-

men hat und 2006 noch rund 7%

beträgt. Die Armee muss die glei-
chen Aufgaben mit weniger Mitteln
erfüllen. Zwischen 1999 und 2001

war die Vorgabe der Planung, dass

für die Verteidigung 4,3 Milliarden
Franken zur Verfügung stehen wiir-
den; das Budget 2006 weist dafür
noch 3.8 Milliarden Franken aus.

Von der Armee sollen folgende Leis-

tungen gefordert werden:

- Friedensförderung: Verdoppelung
des heutigen Beitrages der Schweiz

auf rund 500 Angehörige der Ar-
mee (AdA)

- Verteidigung: Erhaltung einer

reduzierten Verteidigungsbereit-
schaff, die durch Aufwuchs wieder

aufgebaut werden kann. Die Be-

deutung des Teilauftrages Raum-

Sicherung ist jedoch gestiegen.

- Unterstützung ziviler Behörden:

Fähigkeit zu subsidiären Siehe-

rungseinsätzen und auch zur
Raumsicherung.

Entwicklungsschritt 2008/2011

der Armee

Der Entwicklungsschritt dient der

Armee dazu

- sich auf wahrscheinliche, gegen-
wärtige und künftige Bedrohun-

gen und Gefahren auszurichten

- die Option zu erhalten, in nütz-
licher Frist die Fähigkeit aufzu-

bauen, um heute weniger wahr-
scheinlichen Bedrohungen zu be-

gegnen

- die Sparvorgaben aus den Entlas-

tungsprogrammen 03 und 04 er-

füllen zu können.

Er bewegt sich im Rahmen des SIPOL
B 2000 und des ALB XXI, wobei die

drei Kerngrössen Armeeaufträge,
Ausgestaltung der Dienstpflicht und

Armeebestand unverändert bleiben.

Die Armee muss fähig sein zur Raum-

Sicherung und zu subsidiären Einsät-

Le Département fédéral
de la défense, de la

protection de la popula-
tion et des sports (DDPS)

au printemps 2006 a

overt la procédure de con-
sultation en ce qui con-

cerne la révision de l'Or-
donnance sur l'organisa-
tion de l'armée. De nom-
breux organismes consul-

tés ont donné leur avis

sur ce projet et de suite le

Conseil fédéral a établi le

message du 31 mai 2006

sur les changements de

l'organisation de l'armée.

Le parlement s'occupera
de ce projet encore cette

année.

zen, d.h. schützen, bewachen und

überwachen. Dazu soll die Infanterie
verstärkt und auf Sicherungseinsätze
konzentriert werden. Die Raumsi-

cherung enthält verschiedene Arten

von Schutzaufgaben, u.a. den Schutz

von Personen, Objekten und Räu-

men. Fliessende Übergänge von der

präventiven über die dynamische

Raumsicherung zur Abwehr eines

militärischen Angriffs sind durchaus

möglich. Gegenwart und Zukunft er-
lauben es, die Mittel der Armee,
welche auf die Abwehr eines militä-
rischen Angriffs auf die Schweiz aus-

gerichtet sind, zu redimensionieren.

Eine verringerte Anzahl von Füll-

rungs-, Kampf- und Unterstiitzungs-
formationen sollen die Verteidi-
gungskräfte bilden, d.h. den Auf-
wuchskern Verteidigung. Dieser wid-
met sich der Schulung des Gefechts

der verbundenen Waffen und soll

wenn nötig durch Aufwuchs zur
Kampfführung befähigt sein.

Im Heer werden 63 Bataillone in 6

grundgegliederten Brigaden organi-
siert. Da die Verteidigungskräfte
reduziert werden (u.a. Panzer und

Artillerie) kann die Anzahl der Infan-
teriebataillone von 16 auf 20 und

diejenige der Katastrophenhilfeba-

Lesen Sie Lifte weiter auf Seife 4
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im Blickpunkt Entwicklungsschriti 2008/2011 der Armee

taillone von 4 auf 6 erhöht werden.

Die Flabverbände der Luftwaffe wer-
den von 15 auf 9 reduziert.

Zur Erhöhung des Leistungsprofils
der Armee, bei einer Verschlechte-

rung des sicherheitspolitischen Um-
feldes, ist ein Aufwuchs vorgesehen,
der aufpolitischen Entscheiden bezii-

glich Doktrin, Organisation, Aus-

bildung, Material und Personal
basiert. Der zeitliche und finanzielle
Bedarf eines Aufwuchses ist jedoch
nicht vorhersehbar. In den nächsten

Jahren bis 2008 soll die Frie-
densförderungskapazität ausgebaut
werden, was jährliche Mehrausgaben

von rund 40 Millionen Franken zur
Folge haben wird.

Bezüglich Ausbildung sind in
Zukunft wieder grössere Übungen

(Volltruppenübungen) in der Armee

vorgesehen. Im Weiteren ist die

Dauer des praktischen Dienstes des

Kaders zur Vergrösserung der Fiih-
rungserfahrung zu erhöhen. Eine Zu-

sammenlegung der truppengattungs-
übergreifenden Offiziersausbildung
wird geprüft, um dem Unterbestand

an militärischem Berufspersonal be-

gegnen zu können.

Die Reserve besteht nur noch aus

Formationen der Reserve, auf Stufe

Bataillon werden keine gemischten
Verbände gebildet; aktive Verbände

verfügen über aktive Formationen.
Die Reserveverbände des Heeres wer-
den den 2 Reservebrigadestäben un-
terstellt, welche die Ausbildungsver-

antwortung für die Reservekader

übernehmen. Die Ausrüstung der
Reserve besteht nur aus persönlichem
Material.

Das Leistungsprofil der Armee wird
mit dem Entwicklungsschritt 2008/
2011 verändert. Das Heer reduziert
Panzer und Artillerie und erhöht die

Infanterie. Die Luftwaffe reduziert
Flab und Flugplätze. Der Entwick-

lungsschritt bringt folgende Verän-

derungen:

- Aus Teilen des Einsatzstabes Luft-
waffe wird das Kommando Ein-
satz Luftwaffe gebildet

- Die Anzahl der Brigaden wird von
9 auf 8 reduziert, davon 2 Reser-

ve, d.h. 2 Panzer-, 2 Infanterie-,
2 Gebirgsinfanteriebrigaden und

je 1 Infanterie- und Gebirgsinfan-
teriebrigade als Reserve. Ferner
wird die Organisation innerhalb
der Brigadestäbe angepasst.

In finanzieller Hinsicht ermöglicht
der Entwicklungsschritt in den Berei-
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chen Ausbildung, Ausrüstung und

Instandhaltung Einsparungen von
jährlich rund 40 Millionen Franken.
Die Einsparungen im Vorratsabbau
sind bereits im neuen Stationierungs-
konzept berücksichtigt. Der Abbau
des Diensttageüberhangs bringt ein-

malige Einsparungen von knapp 20

Millionen Franken.

Ergebnisse der Vernehmlassung

Die Vernehmlassungsfrist wird als zu
kurz taxiert; bemängelt wird auch der

Adressat, der Planungsstab der Ar-
mee, denn bei einer Revision von sol-

cher Tragweite wäre eine politische
Instanz als Empfänger adäquat gewe-
sen. Folgende Institutionen/Organi-
sationen (alphabetische Reihenfolge)
haben sich an der Anhörung betei-

ligt und eine Stellungnahme abgege-
ben:

- AGOS, Aargauische Offiziersge-
Seilschaft

- AUNS, Aktion für eine unabhän-

gige und neutrale Schweiz

- AVIA Luftwaffe, Gesellschaft der

Offiziere der Luftwaffe

- AWM, Arbeitsgemeinschaft für
eine wirksame und Friedens-

sichernde Milizarmee

- Aktion Aktivdienst

iren/ger Mfïe/n er/ii/fai.

- Economiesuisse, Verband der

Schweizer Unternehmen

- Grüne, Grüne Partei der Schweiz

- GSoA, Gruppe für eine Schweiz

ohne Armee

- CVP, Christlichdemokratische

Volkspartei der Schweiz

- FDP, Freisinnig-Demokratische
Partei der Schweiz

- FDP ZH, Freisinnig-Demokra-
tische Partei des Kantons Zürich

- Kanton Zürich, Direktion für
Soziales und Sicherheit

- KUOV ZH/SH, Kantonaler Un-
teroffiziersverband Ziirich&Schaff-
hausen

- Lega dei Ticinesi

- MZDK, Schweizerische Konferenz
der Kantonalen Militär- und Zivil-
Schutzdirektorinnen und -direkto-
ren

- OG Panzer, Offiziersgesellschaft
Panzer

- Pro Libertate

- Pro Milita, Vereinigung ehemali-

ger Angehöriger der Schweizer

Armee

- SFV, Schweizerischer Fourierver-
band

Swiss Graphics News

- SOG, Schweizerische Offiziersge-
Seilschaft

- Streift'Jakob

- SUOV, Schweizerischer Unterof-
fiziersverband

- SP, Sozialdemokratische Partei
der Schweiz

- SVP, Schweizerische Volkspartei

- Swissmem, Die Schweizer Maschi-

nen-, Elektro- und Metall-Indus-
trie

- VSMK, Verband Schweizerischer

Militärküchenchefs

- VSWW, Verein Sicherheitspolitik
und Wehrwissenschaft

- Walder Hans Ulrich

Die Stellungnahmen bewegen sich

von kritikloser Zustimmung bis vehc-

monter Ablehnung; kritische Ein-
wände sind zahlreich, welche die

Revision AO nur mit Bedingungen

akzeptieren wollen. Die kurze Ver-

nehmlassungsfrist steht im Gegensatz

zur Vorlage, für die das VBS circa
10 Monate benötigt hat. Skepsis

erwächst einem Umbau im Schnell-

zugstempo, da die Reformverträg-
lichkeit der Milizarmee nicht gren-
zenlos ist und sie ständige Wechsel

schlecht verträgt. Nach 2 Jahren
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Schützenpanzer
M-113

Abbau von 1016 auf 0
bis 2006

Panzerhaubitze
M-109

Abbau von 217 auf 0
bis 2004

Schweizer Panzer
68/88

Jet Trainer Hawk

Abbau von 12 auf 0
bis 2005

Entpannungspanzer
65 /88

Abbau von 69 auf 0
bis 2008

Quelle: VBS, Checkpoint SGN

Abbau von 190 auf 0
bis 2004

Brückenpanzer
68/88

Abbau von 30 auf 0
bis 2008

Abbau von 63 auf 35
bis 2004

Weitere Waffensysteme

12cm-Minenwerfer Abbau von 402 auf 0

Einheiten Mittlere Flab Abbau von 90 auf 45

F-5E/F Tiger
Abbau von 85 auf 54
bis Einführung neues
Kampfflugzeug

Alouette III



im Blickpunkt 1 Heerestage 2006 in Thun

Armee XXI komme die Reorganisa-
tion zu früh.

Da sich die sicherheitspolitischen
Rahmenbedingungen in der Gesamt-

beurteilung nicht verändert hätten,
sei eine Revision AO gar nicht not-
wendig. Die unveränderte sicher-

heitspolitische Lage wird nicht als

stichhaltige Begründung für die Rc-

duktion der Leistungsfähigkeit der

Armee angesehen. Stabilisierende,
robuste Einsatzkräfte hätten eine stei-

gende Bedeutung.

Rigorose Sparmassnahmen prägen
die finanziellen Rahmenbedingun-

gen; fehlende Finanzen diktieren den

Entwicklungsschritt, dessen Einspa-

rungen vernachlässigbar sind. Als

untere Grenze des Finanzrahmens

Verteidigung werden 4 Milliarden
befürwortet. Positiv beurteilt wird
ein mehrjähriger Ausgabenplafonds

Verteidigung, um ein Mindestmass an

Planungssicherheit zu erreichen. Im
VBS werden aber auch verschiedene

Sparpotenziale geortet.

Der Verteidigungsauftrag sei als ein-

ziger in Verfassung und Gesetz abso-

lut formuliert, trotzdem werde das

Schwergewicht auf die Raumsiche-

rung verlagert. Ein Abbau der Ver-

teidigungskapazität auf einen Ver-

teidigungskern wird als falsch beur-

teilt, damit könne der Verteidigungs-
auftrag nicht mehr erfüllt werden.

Der Aufwuchs wird als Haupt-
Schwachpunkt diagnostiziert; er sei

unrealistisch und ein Schlagwort. Da
die Zukunft nicht vorhersehbar sei,

könne ein Aufwuchs innert nützlicher
Frist nicht bewerkstelligt werden; die

Finanzierung sei fraglich und die

Materialbeschaffung nicht gesichert.
Die Aussagen der VBS-internen
Machbarkeitsstudie Aufwuchs stimm-
teil nicht mit den Erklärungen der

Revision AO iiberein; gefordert wird
ein klares Konzept.

Die Friedensförderung wird (zum
Teil ohne Aufstockung) befürwortet
wie auch eine Verdoppelung auf 500
AdA, wobei daraufhingewiesen wird,
dass dafür eine Einsatzreserve von
rund 2000 AdA benötigt würde.

Als Hauptschwäche wird das nur am
Rande erwähnte Ausbildungssystem
angesehen. Ein grosses Problem ist
das fehlende Berufspersonal sowie die

mangelnde Ausbildung der Zeitmi-
litärs, wodurch die Grundausbildung
gefährdet sei. Dem Milizkader muss
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mehr Ausbildungsverantwortung
übertragen werden.

Die Reserve ist nur mit persönlichem
Material ausgerüstet; eine unifor-
mierte Reserve, die keinen Dienst
mehr leistet, ist nutzlos, sie wird zum

Personalpool. Führen kann nur mit
Menschen geübt werden, Offiziers-
kurse allein sind wertlos. Damit sind
auch die Reservebrigaden fragwür-
dig.

Gefordert wird ferner in der Grund-
struktur die Beibehaltung der Bcnen-

nung der Brigaden (Panzer-, Infan-
terie- und Gebirgsinfanteriebriga-
den); damit Verzicht auf Heeresbri-

gaden.

Aufgrund der Vernehmlassung liai-
ten sich die Veränderungen in der

Botschaft vom 31. Mai 2006 über

Änderungen der AO in engsten Greil-
zen:

- Die Benennung der Brigaden wird

angepasst

- Der neue Beschluss zum Bundes-

gesetz über Massnahmen zur Vcr-
besserung des Bundeshaushaltes

enthält die Fortschreitung des Pia-
fonds für den Verteidigungsbe-
reich.

Ein konkreter Leistungsauftrag
der Politik an die Armee fehlt
nach wir vor; es ist vielmehr eine

Kompetenzverschiebung weg von

der politischen Führung zur
Armee erkennbar. Für die Revi-
sion AO und den Entwicklungs-
schritt 2008/2011 werden keine

Alternativen aufgezeigt, sondern

vollendete Tatsachen geschaffen.
Die Planung der Armee findet
ohne Berücksichtigung des Men-
sehen statt. Für die Umsetzung
werden die menschliche Ebene

und die Zeitverhältnisse nicht
erwähnt. Die Kader sind verunsi-

chert, eine militärische Weiter-

ausbildung interessiert nur weni-

ge fähige Kaderleute. Eine

Armeekarriere ist für Milizkader
nach Realisierung des Entwick-

lungsschrittes kaum mehr interes-

sant. Wird die Armee vom Volk

abgekoppelt? Eine Vernehmlas-

sungsantwort bringt es auf den

Punkt: «Entwicklungsschritt
grundsätzlich ja, Teilrevision AO

so nicht». Als nächstes sind die

sicherheitspolitischen Kommissio-

nen und das Parlament gefordert!

Die Schweizer Armee
hautnah erleben

Am 27. und 28. Oktober finden
auf dem Waffenplatz Thun die

Heerestage 2006 statt. Während
zwei Tagen präsentiert sich die
Schweizer Armee hautnah. Die

Ausstellungen finden in den kom-

plett leer ge-räumten Panzcrhal-
len auf dem Ausbildungsareal
Polygon statt. Vom Kampfpanzer
Leopard bis zu Pferden und Hun-
den wird alles zu sehen sein.

Thun. - k.h. Neben Vorführungen
der Patrouille Suisse und einem

motorisierten/mechanisierten Vor-
beimarsch als Höhepunkte der

Veranstaltung können die Gäste

jeden einzelnen Lehrverband, die

Militärische Sicherheit, die Luftwaf-
fe und viele andere Aussteller in den

Panzerhallen besuchen und sich aus

erster Hand darüber informieren las-

sen. Höhepunkte der Heerestage gibt
es mehrere: Einerseits beehrt mit der

Patrouille Suisse am Freitag und am

Samstag die Elitetruppe der Luft-
waffe den Thuner Himmel und die

Steel Parade mit Fahrzeugen der heu-

tigen modernen Armee den Boden

der Thuner Panzerpiste. Andererseits
sind Vorführungen geplant, vor
allem vom Kompetenzzentrum für
Veterinärdienste und Armee Tiere.
Pferde, Hunde und ihre Halter wer-
den zeigen, zu was sie in der Lage
sind.

Übernachten im «Heerescamp»

Die Anreise ist sowohl mit dem

öffentlichen Verkehr als auch mit dem

Auto denkbar einfach. Die Ver-
kehrsbetriebe der Stadt Thun beför-
dem die Besucher bis fast zum Waf-

fenplatz und von der Autobahnaus-
fahrt Thun Süd ist es nur ein Kat-

zensprung bis zu den ausgeschilder-
ten Parkplätzen. Zudem steht ein

Shuttlebus-Service zur Verfügung.
Wer noch hautnaher dabei sein will,
bekommt die Gelegenheit, im so

genannten «Heerescamp» zu über-
nachten - eine Zeltstadt, die ihres-

gleichen sucht! Im Übrigen: Am 28.

Oktober organisiert die SOLOG eine

gemeinsame Fahrt nach Thun. Benüt-

zen Sie dazu den speziellen Anmel-
detalon (siehe unten).

|SS m« w SSM» s» «aes «s w swsa usas aws »|

| Anmeldetalon für die HEERESTAGE 2006, |
27./28.0ktober, THUN

Die SOLOG geht am 28. Oktober an die Heerestage. Kommen Sie mit

| und lassen Sie sich begeistern! Wir fahren mit dem Car ab Zürich via |
Egerkingen und Bern nach Thun. Für Unterhaltung im Car bei Kaf-

| fee und Gipfeli ist gesorgt.

| Name;

Vorname:

Grad:

I Sektion:

Transport:
Privatauto
Car

08.00 Uhr Bus-Terminal Zürich Hauptbahnhof
09.00 Uhr Motel Egerkingen
10.00 Uhr Schützenmatt Bern

Retourfahrt ab 17 Uhr.

Bitte Zutreffendes ankreuzen!

Tenü: Dienstanzug (nicht mehr Dienstpflichtige sind im Privattenü herz-

lieh willkommen).

Anmeldungen an: Oberstlt Rolf Häfeli, Zentralpräsident SOLOG, Post-

lach, 5079 Zeihen, oder E-Mail rolfhaefeli@hotmail.com
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Im Blickpunkt i RlUldSChaU

Nachrichten 89 Prozent der 283 655 Diensttage
durch Miliztruppen geleistetNeue Delegierte für wirtsehaftli-

che Landesversorgung

Bern. - Der Bundesrat hat Gisèle

Girgis-Musy zur neuen nebenamt-
liehen Delegierten für wirtschaftliche

Landesversorgung und Direktorin
des Bundesamtes für wirtschaftliche

Landesversorgung ernannt. Sie wird
ihr Amt am 1. September antreten.
Momentan ist Frau Girgis-Musy Lei-

terin des Departements Human
Resources, Kulturelles und Soziales,

Freizeit sowie Mitglied der General-

direktion der Migros-Gruppe. Sie

wird diese Funktion beibehalten und

die Milizfunktion in der Wirtschaft-
liehen Landesversorgung gemäss

Landesversorgungsgesetz im Neben-

amt ausüben. Ihe Aufgabe besteht

darin, die allgemeinen Prioritäten
und Ziele der wirtschaftlichen Lan-

desversorgung festzulegen und die

Tätigkeit der einzelnen Bereiche zu

koordinieren. Sie wird insbesondere

für die Verbindung zwischen den

Landesversorgungsorganen und der

Privatwirtschaft veranwortlich sein.

Gisèle Girgis-Musy schloss ihr Stu-
dium an der Universität Lausanne

mit einem Lizentiat in Wirtschafts-
Wissenschaft ab.

Zwei Ärzte bei der Bundeswehr...

Kongo, --r. Auf Ersuchen derdeut-
sehen Bundeswehr werden zwei

Schweizer Militärärzte in den Kon-

go reisen. Sie sind im Friedensförde-

rungsdienst und werden primär zu

Gunsten der medizinischen Versor-

gung des deutschen Kontingents ein-

gesetzt. Bei Bedarf können sie

sekundär auch zu Gunsten der Zivil-
Bevölkerung eingesetzt werden. Die

Bundeswehr gewährleistet die Sicher-

heit sowie Unterkunft und Verpfle-

gung der beiden Militärärzte.

aber Kongo-Soldaten sind

schlecht versorgt

-r. Die Bundeswehr gibt Mängel bei

der Versorgung der rund 750 Sol-
daten im Kongo zu! Es habe Verzö-

gerungen bei der Verpflegung und

der Weitersendung der Feldpost
gegeben, räumte ein Sprecher des

Verteidigungsministeriums ein. Die

Mängel seien «auf dem Weg, belio-
ben zu werden», versicherte der Spre-
eher. Schuld sei eine von der EU

beauftragte spanische Versorgungs-
firma.

Die Schweizer Armee hat
im ersten Halbjahr 2006
mehr Diensttage in Einsät-
zen geleistet als in der
Vorjahresperiode. Diese
erneute Steigerung von
über 12 Prozent geht aus-
schliesslich auf den Bot-
schaftsschutz und das

diesjährige WEF zurück.
Mehr als drei Viertel der
geleisteten Diensttage ent-
fallen auf subsidiäre
Sicherungseinsätze.

Bern. - U.M. Die Angehörigen der

Schweizer Armee haben im ersten

Halbjahr 2006 insgesamt 283 655

Diensttage in Einsätzen geleistet.
Dies sind 32013 Diensttage mehr als

in der Vorjahresperiode. Diese Stei-

gerung ist - wie bereits im Vorjahr
- erneut primär aufdie Einsätze beim

World Economic Forum (WEF) in

Davos und für den Botschaftsschutz

zurückzuführen.

Je Tag standen durchschnittlich 1567

Soldaten im In- und Ausland im Ein-
satz.

Neue Produktionshalle für 25 Mil-
lionen Franken

Staks. - -r./nlz. «Das ist ein klares Ja

zum Standort Nidwaiden», sagt Oscar

J. Schwenk, Verwaltungsratspräsident
der Pilatus Flugzeugwerke Staus, bei

denen man auch über einen Standort
im Ausland diskutiert hatte. Rund 25

Millionen Franken wollen die Flug-
zeugbauer in eine neue Produktions-
halle inklusive 100 Büroarbeitsplätze
investieren. Die Halle soll rund 120

Meter lang und 80 Meter breit werden

und zwischen dem Firmenstandort und

der Kantonsstrasse nach Ennetbiirgen
zu stehen kommen. Anfang 2008 soll

der Bau bezugsbereit sein.

Die neue Halle wird nötig, weil die

Pilatus Flugzeugwerke stetig wachsen.

Vor drei Jahren boten sie in Nidwal-
den 1005 Stellen an, zurzeit 1165. Bis

Ende 2006 sollen es über 1200 sein.

«Wir sind intensiv auf der Suche nach

Grösster Teil durch Miliztruppen

Der grösste Teil dieser Diensttage,
nämlich 89 Prozent, wurde dabei von

Miliztruppen geleistet. Die restlichen
11 Prozent entfielen auf Berufssol-

daten der Luftwaffe und der Militä-
rischen Sicherheit. 78 Prozent der

Diensttage wurden in subsidiären

Sicherungseinsätzen und 17 Prozent
in friedensfördernden Einsätzen er-
bracht. 4 Prozent wurden in Un-

terstützungseinsätzen für Zivile und
1 Prozent im Bereich der Katastro-
phenhilfe geleistet.

Weniger Unterstützungseinsätze

Bei den subsidiären Sicherungs-
einsätzen ist im Vergleich zum Vor-
jähr ein Anstieg von über 15 Pro-
zent zu verzeichnen. Grund dafür ist

eine erneute Zunahme der Leistun-

gen beim Schutz ausländischer Ver-

tretungen und beim WEF 2006. Bei

den Unterstützungseinsätzen dage-

gen ist nicht zuletzt dank restrikti-
ver Bewilligungspraxis ein Rückgang

um rund 30 Prozent zu verzeichnen.

Bei der Katastrophenhilfe und bei

den friedensfördernden Einsätzen

gibt es im Vergleich zur Vorjahres-
période nur unwesentliche Verände-

rungen.

neuen Mitarbeitern in allen Bereichen»,

sagt Schwenk. «Wir wollen mehr ver-
kaufen und somit auch mehr produzie-
ren.»

Eigentlich hätten die Stanser Flug-
zeugbauer mit dem Hallenneubau die

von der armasuisse gemietete Halle 2

bei der Fadenbrücke in Buochs freige-
ben wollen. «Aber wenn wir in diesem

Tempo weiter wachsen, brauchen wir
auch diesen Platz», so Schwenk. «Wir
liefern zurzeit jeden zweiten Tag einen

Flieger aus.

Ruag gibt sich neue Struktur

Emmen. - nlz. Das Luft- und Raum-

fahrtunternehmen Ruag Aerospace mit
Sitz in Emmen vereinheitlicht seinen

Auftritt. AufAnfang Juli wurden meh-

rere Tochtergesellschaften integriert,
die bislang selbständig aufgetreten
waren. Es geht um die Aircraft Servi-

ce Bern Belp, Sun Aircraft Services in

Über 500 Rekruten
wieder entlassen

Bern. - TA/-r. Bis Ende der ersten

Woche der Sommer-Rekrutenschule
sind 515 Armeeangehörige nach

Hause entlassen worden. Wie in den

Vorjahren hatten vorab medizinische

Gründe zu den Entlassungen ge-
führt. Eingerückt waren insgesamt
7746 junge Männer und Frauen. Mit
einem Wert von rund 6.6 liegt der

diesjährige Prozentsatz der entlasse-

nen Rekruten im Mehrjahresschnitt.
Im Vorjahr waren es etwas mehr:

7,5 Prozent oder 625 der 8378 ein-

gerückten Rekruten, wie der «Tages

Anzeiger» berichtet.

Die Luftwaffe erbrachte mit den Luf-

transportverbänden im Rahmen der

vertraglichen Vereinbarungen zudem

Leistungen von rund 370 Flugstun-
den für die Oberzolldirektion und
das Grenzwachtkorps, die Polizei,
die Rega und für Waldbrand-

Bekämpfung. Hinzu kommen die

Einsätze des Lufttransportdienstes
des Bundes, die Auslandeinsätze der

Luftwaffe, das WEF und ausser-
dienstliche Anlässe wie die Patrouille
des Glaciers.

Lugano-Agno, die Engineering- und

Produktionsunternehmen HTS und

Derendingen sowie die deutschen Toch-
terunternehmen Ruag Aerospace Ser-

vices in Oberpfaffenhofen. Der Schritt
bedeutet laut Ruag Aerospace keinen

Stellenabbau und bezweckt, auf den

internationalen Märkten besser wahr-

genommen zu werden.

«Kulturobjekt Sackmesser»

Ibach SZ bdu. Die Schweizer

Wochenzeitschrift von Coop hat mit
Blick auf den 1. August Prominente
dazu befragt, wie sie die Schweiz sehen.

Bundesrat Samuel Schmid sieht die

Schweiz als Land der Symbole und der

Traditionen, und zieht dazu als Ver-

gleich das «Kulturobjekt Sackmesser»

hervor, das Ibächler Produkt von Vic-

torinox. Es biete Sicherheit in der Not
und vereinige Design und Tradition.
«Nicht wenige Schrauben erhielten

damit wieder Halt, und manch guter
Tropfen wurde erst dank des Zapfen-
ziehers zugänglich.»
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